
lung über das „ideale Kind“ 
bei einer Reihe von Lehrern 
überwunden wird. Die Schul­
parteiorganisation müßte dar­
über hinaus mit der Jugend­
organisation und anderen ge­
sellschaftlichen Kräften fest­
legen, wie vielseitige Diskus­
sionen zu den Fragen unserer 
Zeit auch außerhalb des Unter-

Nach der Wahldirektive soll 
eingeschätzt werden, wie der 
B e s c h l u ß  v o m  3 .  J u l i  
1 9 6 3  ü b e r  d i e  w e i t e r e  
S y s t e m a t i s i e r u n g  d e r  
p o l y t e c h n i s c h e n  B i l ­
d u n g  u n d  E r z i e h u n g  
verwirklicht wdrd. Hierbei geht 
es nicht um Organisationsfra­
gen, sondern darum, ob der 
i d e o l o g i s c h e  Gehalt des 
Beschlusses von allen Lehrern, 
den Eltern und Betreuern ver­
standen worden ist. Sind zum 
Beispiel solche Fragen geklärt 
worden wie: die Rolle der Ar­
beit im Bildungs- und Erzie­
hungsprozeß, die Erziehung 
zur Liebe zur Arbeit und zu 
dem arbeitenden Menschen, 
der Einfluß der Arbeiter und 
Genossenschaftsbauern auf die 
staatsbürgerliche Erziehung 
der Schüler? Die Leitung der 
Schule soll sagen, welche 
Maßnahmen sie zur Verände­
rung der Qualität des polytech­
nischen Unterrichts in Zusam­
menarbeit mit den Betrieben 
eingeleitet hat.
Gerade bei dem Polytechnik­
beschluß zeigt sich, daß 
manche Schulparteiorganisa­
tion die Versachlichung der 
Parteiarbeit falsch verstanden 
hat. Sie hat selbst die Flächen 
für den Schulgarten und die 
Räume für den Werkunterricht 
beschafft, den polytechnischen 
Unterricht im Betrieb organi­
siert usw.; und sie hat dadurch 
dem Direktor, dem stellvertre­
tenden Direktor oder dem be-

richts durchgeführt werden 
können. Sie sollten sich dal^pi 
vom der Forderung des 7. Ple­
nums leiten lassen, den Mar­
xismus-Leninismus nicht zu 
deklarieren, sondern die echten 
Probleme des täglichen Lebens 
von Standpunkt des Marxis­
mus-Leninismus aus zu beant­
worten.

auf fragten Lehrer die Arbeit 
und die Verantwortung abge­
nommen. Jede Schulparteior­
ganisation sollte für eine klare 
A b g r e n z u n g  der Aufga­
ben zwischen Partei und staat­
licher Leitung sorgen, damit 
sich die Parteiorganisation mit 
ganzer Kraft ihrer Hauptauf­

gabe — der politisch-ideologi­
schen Arbeit mit den Men­
schen —■ widmen kann.
Diese Gedanken gelten im 
Prinzip auch für den M a t h e ­
m a t i k b e s c h l u ß .  Wie 
sind die. von der Schulleitung 
eingeleiteten Maßnahmen rea­
lisiert worden und wie haben 
sich diese auf die Leistung der 
Schüler ausgewirkt? Sind die 
Probleme und Aufgaben, die 
der Mathematikbeschluß nennt, 
auch von den übrigen Lehrern, 
besonders den Lehrern der na­
turwissenschaftlichen Fächer, 
verstanden worden? Die Schul­
parteiorganisationen sollten 
abwägen, ob alle Lehrer be­
griffen haben, daß im Zeitalter 
der technischem Revolution 
dem naturwissenschaftlichen 
Unterricht im System der All-

Die „August-Bebel“-Oberschule in Frankfurt (Oder) bildet als 
Spezialschule Kader für das Halbleiterwerk aus. Schüler der 
8. Klasse beim experimentellen Unterricht im Physikalisch­
technischen Labor, das von Lehrern und Schülern in 1200 NAW- 
Stunden gebaut worden ist Foto; zentraibüd

Wie wird der Polytechnikbeschluß erfüllt?
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